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Kunsterleben für jeden Volksgenoffen!
Gauleiter Murr zum vierjährigen Bestehen der NSG . «Kraft durch Freude"

kNgeodertckt
«cd . Stuttgart . 7.

Woche, die von der
temberg -Hohenzollern
„Krast durch Freude'

6er XSPresse
Dezember . Tie Fest-

Gaudienststelle Würt»
der NS .-Gemeinschaft
aus Anlatz des vier-

jährigen Bestehens von ..Kraft durch Freude
veranstaltet wird , erreichte am Dienstagihren Höhepunkt mit dem eindrucksvollen
Festakt  im Großen Haus der Württ.
Staatstheater , zu dem die führenden Män¬
ner von Partei . Staat . Wehrmacht , Kunst
und Wissenschaft mit Gauleiter Neichsstatt-
halter Murran  der Spitze in großer Zahlerschienen waren.

Nach einem von einem Werkscharmann ge¬
lesenen Auszug aus der Kulturrede des
Führers aus dem Neichsparteitag der Arbeit
leiteten die weihevollen Klänge der „Leono-
ren "-Ouvertiire Nr . 3 von Beethoven , ge-
spielt vom Staatstheaterorchester unter der
Leitung von Generalmusikdirektor Herbert
Albert,  den Festakt ein . Ganwar .t Mo¬
der gab bann in seiner Begrüßungs¬
ansprache einen anschaulichen Luerschnitt
durch die KdF .-Arbeit die dem schassenden
Menschen wertvollstes Kulturgut vermittelt
in der Erkenntnis , daß Sozialismus und
Kultur untrennbar von einander sind
Gauletter Murr sprich!

Dann nahm , mit herzlichem Beifall be¬
grüßt . Gauleiter Reichsstatthaller Murr
das Wort zu einer grundsätzlichen kultur¬
politischen Rede , in der er ausführte:

Wenn wir » in diesen Tagen auch in unseremGau ans das vierte Jahr der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ' zurückblicken dürfen , dannkönnen wir dies nicht tun . ohne zugleich auch
unserer stolzen Freude und Genugtuung über de»
erfolgreichen Abschluß dieses vierten Nrbeitsjahres
Ausdruck zu geben. Wenn allein in unserem Gau
— um nur eine Zahl herauszugreisen — im ab-
gelanfenen Arbeitsjahr mehr als ein Vier¬
tel der gesaniten Bevölkerung (im
Vorjahr mar es nur ein Fünftels die Ferien
als KdF . - Urlauber  verbracht hat . dann ist
diese Tatsache ebensosehr ein Beweis für die stei¬
gende Beliebtheit der KdF .-Einrichtungen , wie auch
für die Tatsache , daß im nationalsozialistischen
Staat der frohe Genuß des Reifens nicht mehr
allein einer wohlhabenden Schicht Vorbehalten
bleibt , sondern allen Volkgenossen zu¬
gänglich  ist Eine überaus erfreuliche Steige¬
rung hat auch der Besuch der Konzerte , der Thea¬
tervorstellungen nsw. erfahren . Darin , besonders
aber auch in dem ko stark angewachsenen Besuch
der Volksbildungstätten,  der alles bis¬
her aus diesem Gebiet Gekannte übersteigt , dürfenwir eine rege und aufgeschlossene Anteilnahme
unserer Volksgenossen an dem geistigen Leben
unserer Nation erblicken. Damit ist » icht nur ein
Beweis sür die absolute Notwendigkeit einer Or¬
ganisation wie es die NS .-Gemeinschaft ..Kraft
durch Freude ' darstellt , geliefert ., sondern ebensoauch für den unverdorbenen Sinn unse¬

res voires.  vas ftets am unglücklichsten bann
war . wenn man ihm einreden wollte , daß der
Sinn dieses Lebens sich in materiellen Dingen er¬schöpfe.

Damit sind aber auch jene endgültig widerlegtdie, als die KdF .-Organisation ins Leben trat,
nichts Besseres zu tun wußten , als den Beginn
einer organisierten Freizeitgestaltung zu be-witzeln und zu bespötteln . Die mannigfachen
unfreundlichen Ausdrücke mit denen man die
NS .-Gemeinschaft ..Kraft durch Freude ' belegte
sind verschwunden und haben Platz gemacht der
offenen Freude über das Vorhandensein einer
wichen Organisation . Auch hier hat der ge-
junde Sinn unseres Volkes  den Sieg
davongetragen.

Freilich hat auch die NS .-Gemeinschaft „Kraftdurch Freude ' selbst ihren wesentlichen Anteil
an dem Gelingen des Werkes . Wer "eine KdF .-
Veranstaltung besucht, weiß , daß nur erstklassige

Kräfte ihr Können zeigen und baß das Gebotene
nicht im geringsten an innerem Wert und
an Gestaltung  dem nachsteht , was früher
nur verhältnismäßig wenigen zugänglich war.
Kunst eine Angelegenheit des ganzen Volkes

Wenn wir so glücklich darüber sind, daß es
gelungen ist. den Sinn unseres Volkes sür das
Edle und Schöne in einem bisher nicht gekann¬ten Umfang zu wecken und wenn wir uns heute
nicht mehr zu bemühen brauchen , um nachzu¬weisen. daß die Güter der Kultur und der
Kunst nicht Sache einer bevorrechte¬
ten Schicht,  sondern eine Angelegen»heit des ganzen Volkes  seien , so kannman sich aber doch fragen , wieso eine solche an
sich eigentlich selbstverständliche Auffassung nicht
schon früher Gemeingut unseres Volkes gewordenist und wie es möglich war . daß das weite Gebiet
dessen, was wir mit Kultur und Kunst bezeich-

Endergebnis : Aast acht Millionen RM .!
Tag der nationalen Solidarität brachte 4V v. H . mehr als im Vorjahr
Berlin,  7 . Dezember. Durch die in¬

zwischen bekanntgewordencn Rachmeldungen
zur Sammlung am Tag der nationalen So¬
lidarität im Reich hat sich deren Ergebnis
ganz außerordentlich erhöht.  Am
Sonntag , dem 8. Dezember, war das vor¬
läufige Ergebnis mit 7 665 476,49 RM . be-
kanntgegeben worden . Inzwischen wurden
368 626,27 RM . nachgemeldet, so daß sich
also ein endgültiges Ergebnis  im
Reiche von 7 964102,76 RM . ergibt. Das
sind 2 361823,57 RM . oder 4 6,6 Prozent
mehr  als das Ergebnis des Tages der na¬tionalen Solidarität 1936.

Auch das Ergebnis der Sammlung ain
Tag der nationalen Solidarität in Ber¬
lin  hat sich nachträglich noch außerordent¬
lich erhöht . Waren am Sonntag als vor¬
läufiges Ergebnis 633 285.16 RM . bekannt-
gegeben worden , so erhöht sich das endgül¬tige Ergebnis durch die inzwischen nachge-
meldetm 173 420,19 RM . ans insgesamt
806 705.35 NM.

*
Schon die Zahl von 7,6 Millionen , die als

vorläufiges Ergebnis der Sammlung am
„Tag der nationalen Solidarität " gemeldet
wurde , hat alle Erwartungen übertrosfen.
Man mußte jedoch annehmen , daß sich diese
Millionen noch um ein Beträchtliches er-
höhen , wenn in all den vielen kleinen und
großen Sammelbezirken von der Reichs»
Hauptstadt bis zum entlegensten Dorf die Zäh.
lung beendet sein würde . Daß jedoch bei
dieser „N achlese"  noch über 300 OVO NM.
zusammenkämen , das hat wohl niemand ge¬
ahnt . überstieg doch die erstgenannte Summe
bei weitem auch die kühnsten Vermutungen.

3m Dienst für den Frieden Europas
Beiderseitige Befriedigung über den Stojadinowitsch -Besuch in Rom

Rom , 7. Dezember . Nachdem am Montag»
abend im Palazzo Venezia Mussolini
ein Essen zu Ehren des jugoslawischen
Ministerpräsidenten Dr . Stojadino.
witsch  gegeben hatte , auf dem der Duce in
einem Trinkspruch betonte , daß der italie¬
nisch-jugoslawische Pakt einen der solidesten
Friedensbeiträge  bildet , stattete der
jugoslawische Ministerpräsident am Diens¬
tag in Begleitung des Außenministers
Ciano  der ' Fliegerstadt Gnidonia einen
Besuch ab.

Tie italienische und die jugoslawische
Presse hebt die Bedeutung dieses Besuches
hervor , während man sich in Frankreich in
allerhand Vermutungen ergeht . So z. B.
glaubt man , daß Jugoslawien in nächster
Zeit einen Handelsagenten nach National-
spanim entsendet , daß Rom eine engere Zu¬
sammenarbeit zwischen Belgrad . Wien und
Budapest schaffen wolle , Jugoslawien mit
Interesse die Aktion der Ackse Berlin -Rom-
Tokio verfolge , ohne sich jedoch in festervorm anzuschließen , und im übrigen dieReise, die weder übertrieben oder unter»
schätzt werden darf , rein wirtschaftlichen
Zweck habe . — Wir vermuten gar nichts,
löndern sehe» in der Reise des Ministerprä¬

sidenten die Festigung der italienisch -jugo¬
slawischen Freundschaft , die nichts als die
Stärkung des europäischen Friedens zum
Ziel hat . — Nach einer Wiener Meldung soll
übrigens Dr . Stojadinowitsch den österrei¬
chischen Außenminister Dr . Schmidt zu einem
Jagdbesuch , eingeladen haben.

Abschluß des Siojadmowilsch-Besuches
Der südslawische Ministerpräsident wird sichheute in Begleitung des Gy m Ciano zur

Besichtigung einiger Industrie , erke nach Mai-
land begeben. Im Laufe des heutigen Tages
wird ein Kommunique oeröfjentlicht , das die
grundsätzlichen Probleme der Anssprache des
südslawischen Staatsmannes mit Mussoliniund Liane beinhalten wird.

etora-lnotvttw kommt«ach Vorn«
Belgrad, ? . Dezember . Wie hier ver¬

lautet , wird sich der jugoslawisch « Minister.
Präsident , Dr . Stojadinowitsch,  dem-
nächst nach Berlin bearbeit und den Besuch er-
Widern, de« ReichSantzenminifier Freiherr von

iNeurath vor einiger Zeit der jugoslawischen
i Regierung in Belgrad abstattet «.

Vielleicht hat eine gewisse Auslandspresse
darauf gewartet , nach dem „Tag der nativ-
nalen Solidarität " hämisch über einen Rück-
gang schreiben zu können . Sie ist bitter ent-
täuscht worden und mit ihr alle die, welche
so gerne einen Anhaltspunkt für die allmäh.
lich steigende „Unbeliebtheit " der national-
sozialistischen Regierung verzeichnet hätten.

, Statt besten hat das deutsche Volk feinem
Führer einen neuen Beweis seines unerschüt-
terlichen Vertrauens geliefert . Diese acht
Millionen bedeuten nicht nur eine nackte
Zahl , sic sind der Ausdruck eines tiefen Glau¬
bens an die Kraft des Staates und der
Bewegung , ein Glaube , der von Jahr zu
Jahr sich mehr und innerlicher im Herzen
jedes Deutschen verankert.
„Tag der Wehrmacht" im ganzen Reich

Die Veranstaltungen Berliner Truppen¬
teile zugunsten des Winterhilfswerkes am
letzten Sonntag haben besonderen Anklang
bei der Bevölkerung gefunden . Der Reichs¬
kriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht hat deshalb verfügt , daß in Zu¬
kunft im ganzen Reich der „Tag der Wehr¬
macht für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes " am Sonntag nach dem „Tag der
nationalen Solidarität " durchgeführt wird.

Der Meer bet Lubenbvrst
München,  7 . Dezember. Der Führerstattete heute dem erkrankten General Luden¬

dorff in München einen Besuch ab und sprach
ihm seine und des Generalfeldmarschalls
von Blomberg besten Genesungs-Wünsche  aus.

Ueber das Befinden General Ludendorffs
wurde am Dienstagabend folgender Bericht
ausgegeben : In den letzten Tagen ist eine er¬
freuliche Besserung  in dem Kräfte¬
zustand des Generals Ludendorff zu ver¬zeichnen.

„Srmid Drix- für öerE- Werkstoffe
k! I g e n d e r I c k t «ler 88 Presse

8>. Paris , 6. Dezember . Auf der Inter-
nationalen Ausstellung in Paris sind fol¬
genden deutschen Werkstoffen der ..Grand
Prix " zuerkannt worden . Dem synthetischen
Gummi Buna,  der in einigen Proben als
Autoreifen und als Fußbodenbelag im Deut¬
schen Haus ausgestellt war und der
neuen trocken, und naßfesten Zellwollfaser
„Vistra - Xt"  mit bleibender Kräuselung
und wollähnlicher Oberflächenstruktur . Fer¬
ner dem neuen deutschen synthetischen Treib-
stoss und Plexiglas — ein glasähnliches,
praktisch unzerbrechliches und in beliebigen
Farben herstellbares Erzeugnis . Ebenso
wurden die technischen Harze Mipvlan.
Popolas . Trolo und Trolitan  die
bekannten synthetischen Farben der IG ., das
Hartmetall Widia.  die Leichtmetalle
Hydromalium und Elektron,  das
neue Metallplattierungsverfahren tWalz-
schweißverfahren ). der Kruppsche nicht-
rostende , säure - und hitzebeständige VII ».
Stahl , sowie zahlreiche pharmazeutische Er-
zeugniste mit hohen Auszeichnungen bedacht.

112 . Jahrgang

neu, nur die Aufmerksamkeit verh
kleiner Kreise fand , während das Volk im all¬
gemeinen achtlos an ihm vorüberging.

Wenn wir den Gründen nachzuforschen begin¬
nen . dann werde wir vor allem seststellen, daß eS
bisher auch in dieser Hinsicht an der Er¬
ziehung unseres Volkes und an der
Weckung natürlicher Bedürfnisse
gefehlt hat.  Bei den aus den Oberschulen
Entlassenen war es etwas bester, aber nicht viel.
Aber auch dem Erwachsenen hat sich das weite
Feld der Kultur nur dann erschlossen, wenn er
von Haus aus dafür besondere Neigungen besaß
und bereit war , gewisse Opfer zu bringen . Wer
aber selbst als Künstler zu wirken sich berufen
fühlte , hatte eine Menge Vorurteile zu über¬
winden . Die Austastung war häufig anzutresfcn,
daß der Kunst zu dienen und damit auch den
unvergänglichen Werten unseres Volkes, nur
solchen Vorbehalten bleibe , die aus irgend einem
Grund aus dem normalen Geleise bürgerlicher
Wohlanständigkeit gekommen seien. Man sah in
der Gestaltung der Kunst zum Teil nichts Er»
habenes . sondern etwas , das nicht ganz voll zu
nehmen sei. wobei eine andere , mehr christliche
Auffassung , im Theater beispielsweise etwas
Sündiges und Verwerfliches sah oder es znmmindesten dazu stempeln wollte.

Achtung vor den Leistungen der Kultur
Unsere Zeit hat mit solchen falschen Vorurteilen

aufgeräumt . Die Ehrfurcht , die wir allen gesunden
Aeußerungen des Lebens eines Volkes entgegen¬
zubringen gewohnt find, hat unser Volk gelehrt,
auch der Kunst diese Achtung nicht zu versagen.Und das ist es, auf das es ankommt : Achtungund Respekt zu haben vor den Lei¬
stungen auf dem Gebiete der Kultur.
Der Führer  selbst ist es gewesen, der in einem
monumentalen Satz niedorgelegt hat . daß ein Volk
nur solange lebt , als die Zeugnisse seiner
Kultur bestehen.  Ganz bewußt und mit Ab¬
sicht ist deshalb der Führer schon zu Beginn seinerStaatsführung an die Gestaltung der gewaltigen
Werke unsere ? Zeitalters herangegangen , die der¬
einst von der unerhörten Schöpferkraft Adolf
Hitlers und damit unseres ganzen Volkes zeugenwerden . Dabei stehen wir auch hier erst am
Anfang.

Am sinnfälligsten tritt die Neugestaltung inunser Auge in der Architektur.  Was wir
heute an gewaltigen Schöpfungen unserer Zeit
bewundern dürfen , empfinden wir nicht als
„modern ", aber wir fühlen uns innerlich mit
ihm verwandt , es ist ein Stück von uns selbst.
So vor allem , wenn wir vor den Kulturschöp»
fungen des Führers stehen , ob es nun der Herr-
liche Bau der Deutschen Kunst in München >st,
ob es die Bauten der Partei sind zu Münchenund in Nürnberg oder ob es die Reichsautobah¬
nen sind. Glücklich unser Volk, daß es nicht nur
einen Staatsmann , sondern auch einen
Baumeister  als Führer besitzt!

Aber auch aus den übrigen Gebieten
der Kultur und Kunst  zeigen sich beach¬
tenswerte Ansätze. Vielleicht ist da und dort
manches noch zu sehr ans Gegenständliche geket»let. das Genie , vor allem das dichterische, eilt,
wie der Staatsmann , seiner Zeit voraus und ge¬
staltet die Gegenwart mit dem Blick in die Zu¬
kunft Es hieße aber zu der uneimeßlichen seeli¬
schen Krast unseres Volkes kein Vertrauen haben,
wenn wir nicht zuversichtlich genug wären , um
zu wissen, daß die gewaltige politische und welt¬
anschauliche Umwälzung unserer Zeit nicht auch
auf allen Gebieten der Kunst und Kultur jene
Kräfte auslösen würde , die würdig genug find,das große Geschehen unserer Zeit auch künstle¬
risch zu gestalten.

Die schöpferische Tat ist das Entscheidende
Wenn sich der nationalsozialistische Staat

schon zu Beginn nicht nur mit der Neuordnung
der Politik und der Wirtschaft , sondern auch mit
der Kultur und Kunst befaßt hat , so dursten
natürlich auch hier nicht jene ewigen Besser¬
wisser fehlen , die bezweifeln wollten , ob eS richtigsei. für Kunst und Kultur Zeit und Geld , wi»
sie eS aussaßten zu ..verschwenden ' . Sie haben
nicht begriffen , daß man ein niedergedrücktesVolk nicht emporreißen kann durch finanzielle
und kommerzielle Erwägungen , sondern allein
durch die schöpferische Tat,  die in dem
Volk selbst den Glauben an seine Unbesiegbar-keit wieder weckt.

Dabei kann niemand bestreiten , daß sür die
täglichen Bedürfnisse deS Volkes zugleich mehrgeschehen ist. als in langen Jahren zuvor . Ich
brauche auf die wirtschaftliche Auf¬
wärtsentwicklung  nicht einzugehen , ich
brauche hier wiederum nur zu verweisen aus die
erfolgreiche Arbeit der KdF .-Organisation , die
durch billigste  N e i s e m ö g l i ch ke  i t e n es
auch dem minderbemitteltest Volksgenossen ermög¬licht, nicht nur Deutschland kennen zu lernen.

nichts . Wenn wir es heute erleben , daß die
Betriebssichrer immer mehr und auch unter Auf¬
wand beachtlicher Mittel darangehen , die Be-
triebsstättrn und Arbeitsplätze zu verschönern,
dann haben wir das Recht, auch darin eine»wesentlichen Fortschritt zu sehen,



^ Unter der Achtung gegenüber den Werken derKunst verstehe ich eben so sehr den Respekt ge¬genüber dem Werk selbst, als auch seinen Gestüt-tern, und zwar aus allen Gebieten der Kultur
und der Kunst. Daraus soll man aber auch schonrein äußerlich gewisse Folgerungen ziehen. So
ist es beispielsweise mit diesem schuldigen Respektnicht zu vereinbaren, wenn jemand in Knicker¬
bockerhosen ins Theater geht. Für viele bedeutetein Theaterbesuch ein Erlebnis ernsten oder hei-
teren Inhalts. Auf alle Fälle ist es ein Erleb¬nis  und diese Tatsache darf allein schon dienötige äußere Beachtung erfahren.
Kunstgenuß auch für den einfachsten
Volksgenossen

Die Sünden der Vergangenheit, aber auch
noch der Gegenwart, haben ihre tiefste Ursache inder Auffassung, daß Theater- und Konzertbesuchmehr eine Modesache sei, nicht aber eine Fragedes inneren Bedürfnisses.

Wir aber sind der Meinung, daß die herr¬
lichen Schöpfungen der Kultur nur genießen soll,wer das Bedürfnis dazu hat. Das Bedürfnisaber zu wecken, auch bei dem einfachsten Volks¬genossen, soll unsere erhabene Aufgabe sein.

So findet unser Volk ein bewußtes, früher nie
gekanntes inneres Verhältnis  zur Kunst
und zur Kultur und empfindet, daß die kulturellen
Leistungen ein Stück von ihm selbst sind, ja mehr,
es begreift, daß die Schöpfungen der Kultur eineKrönung seines irdischen Daseins sind, wie sieedler und erhabener nicht gedacht werden kann.

Die Rede des Gauleiters wurde mit stür¬
mischem Beifall ausgenommen. Das Vorspielund die Festwiesenszene aus Richard Wag¬ners „Meistersinger von Nürn¬berg"  bildete als herrlichste künstlerische
Manifestation deutschen Kulturwillens, dieman sich denken kann, den festlichen Aus¬
klang dieser Feierstunde. Mit den Hauptdar¬stellern Max' Roth. Ludwig Suthaus undTrude Eipperle mußte der musikalische Lei¬ter der Aufführung. Generalmusikdirektor

Herbert Albert, de» begeisterten Dank dei
Festgemeinde für die prächtige Wiedergabeentgeaennehmen.

KSF-Mihnacht ln Neapel
Einzigartiges Erlebnis deutscher Arbeiter

L i z e n d e r i e k t der b18 - ? res »s
rct. Berlin, 7. Dezember. Da die KdF.»

Flotte den ganzen Winter hindurch Urlaubs¬
fahrten rund um Italien durchführt, werden
oie KdF.-Urlauber, die um die Weihnachtszeit
unterwegs sind, ein besonderes Erlebnis haben.
Anr Heiligabend befinden sich die drei KdF.»Dampfer „Der Deutsche ", „Sierra
Cordoba " und „Ozean  a" auf der Fahrt
von Palermo nach Neapel. 2500 Urlauber wer¬
den auf hoher See zusammen mit den Mann¬
schaften eine Weihnachtsfeier begehen, die sie
sich bestimmt in ihren: ganzen Leben nicht
haben träumen lassen. Es handelt sich dabeium Kameraden aus den Gauen Franken,
Bayrische Ostmark, Mainfranken, Schwaben,Sachsen, Schlesien, Thüringen, Ostpreußen undDanzig.

Am 25. Dezember morgens legen die KdF.-
Schiffe im Hafen von Neapelan;  dort wer¬
den die Volksgenossen der Deutschen Koloniean Bord kommen und den ersten Weihnachts¬
feierrag mit unseren Urlaubern begehen. U. a.
ist von seiten der NSG. „Kraft durch Freude"eine Bescherung der Kinder der Deutschen
Kolonie vorgesehen. Um die Weihnachtszeit
sind einige deutsche Kriegsschiffe  im
Hafen von Neapel und es ist vorgesehen, daß
auch mit den Kameraden der Kriegsmarine in
herzlicher und dankbarer Kameradschaft zu¬
sammen gefeiert wird. So werden die KdF.-
Urlauber ern Weihnachtsfest begehen, das esin dieser Art bisher überhaupt noch nicht ge¬
geben hat.

Polen braucht Rohstoffe und Kolonien
Anerkennung polnischer Rechte durch Frankreichs Außenminister

Reichsletter Epp gegen Angola -Lügen
Deutschland will nur fein koloniales Eigentum zurück k"

Paris , 7. Dezember. Der Sonderbericht¬erstatter der französischen Nachrichtenagen¬tur Ha Vas,  der den Außenminister auf
seiner Rundreise begleitete, teilt mit, daß imLaufe der Besprechungen zwischen Delbos
und Beck auch diepolnischeKolonial-frage  angeschnitten worden sei. Die pol¬
nischen Forderungen stützen sich auf zweiPunkte:  1 . Polen, das sich in voller Ar-beit und nationaler Ausrüstung befindet,brauche Rohstoffe ; 2. ein Ab fluß-kanal  für die immer zunehmende Bevöl-
kerung ist notwendig.

Der Polnische Außenminister hat seinen
französischen Kollegen erklärt, daß Polen
keinen territorialen Ehrgeiz hat. Es fordertdeshalb auch keinen neuen Besitz in voller
Souveränität. Außerdem wird es die ge¬nauen Forderungen erst ausstellen, wenn d:eFrage einer Neu-Derteilung der Kolonien
greifbare Formen angenommen hat. In die¬
sem Falle wünscht es jedoch, daß man auch
seine lebenswichtigen Interessen berücksichtigt.Delbos habe sich gezwungen gesehen, diese
polnischen Wünsche als berechtigt anzuer¬kennen.

Enttäuschung in Frankreich
xst. Paris , 8. Dezember. Abgesehen von

einigen innerpolitischen Angelegenheiten be¬
schäftigten in erster Linie außenpolitischeFragen den gestrigen französischen
Ministerrat.  Chautemps berichtete
über die Londoner Verhandlungen und auch
von Delbos lagen bereits telegraphisch über¬
mittelte Einzelheiten seiner letzten Anssprache

>mr oem polnischen Außen mini-
st er Beck  vor . Ta die hierbei aufgetrete¬nen Schwierigkeiten und Meinnngsverschie-
denheiten heute auch in Paris nicht mehrvertuscht werden können, legt man das
Schwergeivicht auf die Betonung eines..stimmungsmäßigen Erfolges"und des angeblich nur informativen Cha¬rakters dieser Reise. Die tatsächliche Stim-
mung in den „Volkssront"-Kreisen ist je¬
doch so schlecht, daß der „Populaire", das
Organ Blums, bereits die Frage erhebt, obdie Reise nach Warschau umsonst  ge¬wesen sei. „Oeuvre" seinerseits sieht sich zu
der betrübten Feststellung veranlaßt, daß der
polnische Außenminister Beck im allgemeinenunverändert seinen Standpunkt beibehaltenhabe. Das eine ist jedenfalls klar, daß sichdie polnischen Staatsmänner demSowjet-pakt  gegenüber völlig ablehnend
verhielten und auch keinerlei Interessen aneiner französischen Vermittlung zwischenWarschau und Praa »eiaten.
Direkte Verhandlungen
am zweckmäßigsten

Die englisch« Presse ist in ihrer Kommen¬
tierung des Warschauer Aufenthalts des fran¬
zösischen Außenministers äußerst vorsichtig und
zurückhaltend. Sie bewegt sich daher zumeistauf allgemeine Beirachlungen, die aber selbst
schon interessante Anhaltspunkte über die tat¬
sächliche Stimmung in London geben. So wird. B. festgestellt, daß der Soiojetpakt  für
ie Verhandlungen des französischen Außen¬

ministers eineschwcreBelastung  dar¬stelle. Selbst „News Chronicle"  gibt

Berlin, 7. Dezember. Im Berliner Sport¬palast fand eine vom Neichskolonialbundveranstaltete machtvolle Großkundgebungstatt, in deren Mittelpunkt grundlegende
Ausführungen des Leiters des Kolonialpoli-tischen Amtes der NSDAP., ReichsleiterGeneral Ritter von Epp standen. Der
Reichsleiter erklärteu. a.: Das deutsche Volk,
erhebt einmütig Anspruch auf Rückerstattung
seines ihm durch den Versailler Vertrag unddie damit verknüpften Satzungen des Völ¬kerbundes vorenthaltenen kolonialen
Eigentums.  Zu verschiedenen Malen hatder Führer den Mächten dies eindeutig zurKenntnis gebracht. Deutschlands Forderungist nicht aus der Lust gegriffen und nichtphantastisch. Das deutsche Volk will keinem
anderen von seinem Eigentum etwas weg¬nehmen. Es verlangt nur den ihm ge¬hörenden T e i l ü er see i schen Rau¬mes zurück,  den es einstmals auf recht¬
mäßigem und friedlichem Wegeerworben hat,  und den es setzl zum
Leben notwendig braucht. Deutschland hat
keinerlei Absichten auf das koloniale Eigen¬tum anderer Staaten.

Die Welt und an ihrer Spitze die öffent¬
liche Meinung derjenigen Staaten , die
Deutschlands koloniales Eigentum als Man¬dat besitzen, haben die gerechte Forderung
zum Gegenstand einer lebhaften Diskussiongemacht. Aber logischerweise hat sich bei derinternationalen Debatte darüber mehr und
mehr die Stimme der Vernunft Geltung
verschafft. Je mehr sich aber diese Stimmeder Vernunft durchsetzt, desto bedauerlicher
ist es. wenn eine gewisse ausländische Presse
jetzt wieder Meldungen über deutsche Ab¬
sichten aus den belgischen Kongo , auf
Portugiesiich - Angola  erfindet. Der
Zweck solcher Erfindungen ist zu deutlichsichtbar: Sie sollten lediglich dazu dienen,die Atmosphäre zu vergiften. Das ist umso weniger verständlich, als man in den
letzten Wochen den Eindruck gewonnen hat,daß die Mandatare anfangen zu begreifen,
daß di? Kolonialfraqe Deutschlands ein aku¬tes und zu lösendes Problem ist.

Im weiteren Verlauf seiner Rede, die
wiederholt stürmische^ Beifallskundgebungen

heute zu, daß zwischen Polen und Frankreich
einige Meinungsverschiedenheiten zutage ge¬
treten sind. Es ist bezeichnend, wenn der Kor¬
respondent dieses liberalen Blattes heute be¬
kennen muß, daß sich Polen mit Erfolg be¬müht hat, seine Sicherheit in erster Linie durch
zweiseitige Verträge  zu bekräftigen.
„Direkte Verhandlungen von einer Nation zur
anderen", schreibt der „Daily Telegraph",
„mögen wohl in der gegenwärtigen schwierigen
europäischen Situation bei vorsichtiger Hand¬
habung nützlicher und erfolgreicher
sein  als ehrgeizige Pläne über kollektiveSicherheit."

Das Neueste in Kürre
I êtrle klreiAvissv aus aller Welt

Neichsbauerusührer Walter Darre hat die
bisherige » Lanbesvauernschaften Hannover
und Brannschweig zu der neuen Landes-
banernschast Haunover -Braunschweig mit dem
Sitz in Hannover znsammengeschlossen.

Der englische Innenminister Hoarc brachte

auswsie. begründete General Ritter von Gpp
völkerrechtlich und geschichtlich den deutschen
Standpunkt. Eine Bereinigung des Kolo»
nialproblems kann nur im Geiste der Gleich,
berechtigung stattsinden. Dabei muß es
grundlegende Beraussetzung sein, daß mandas friedlich und rechtmäßig erworbeneEigentum wieder zum Besitz seines Erwer¬bers macht. Solange nicht diese Voraus-
setzung sichergestellt ist. wird es keine frucht-
bringende Aussprache über die Lösung der
deutschen Kolonialfrage geben. Die Wortedes Neichsleiters wurden von den anwesen¬
den Massen mit begeistertem Beifall aufge-nommen.

Sensationelle Gebeimplanr Englands?
Paris , 7. Dezember. Aus einem wichti-gen Dokument,  das der Erste Lord der

britischen Admiralität an Lie hohen Koni-
mandostellen der englischen Flotte gerichtet hat,
kann man die Sorgen und Pläne ersehen, die
England hinsichtlich der derzeitigen internatio¬nale:. politischen und maritimen Lage hegt.Das Dokument bespricht unter anderem die
strategischen Folgen, die sich aus dem Ausbau
der libyschen Küstenstriche, der Verstärkung der
italienischen Truppenkörper in LibtM und der
Flughäfen in Sizilien sowie aus der Entwick¬lung des italienischenU-Boot-Wesens ergeben.

Erhöhte Wichtigkeit erhält das Dokument
durch die in ihm enthaltenen Angaben über die
oon England für die nächste Zukunft gehegtenAbsichten.  Das Rundschreiben endet mit
öem Bemerken, die englische Negierung plane:
Palästina im gegebenen Augenblick zu annek-n«ren und die Azoren, insbesondere die Insel>r-or!a tFcwal). mit Gewalt zu besetzen. Man
müsse die Freiheit der atlantischen Seewege
absolut sichern und die Möglichkeit, daß dieseInseln seitens eines eventuellen Feindes als
U-Boot-Basis benutzt würden, sei überaus ge¬fährlich, während anderseits wenig Aussichtbestehe, diesbezüglich mit der portugicsisclten
Regierung zu einem Sonderabkommen zu ge-langen. Das Dokument, das zur Kenntnis
einiger internationaler militärischer Kreise ge¬langt ist und dessen Echtheit absolut nicht be-
Weifelt werden kann, hat großes Auf¬ehe  n erregt.

gestern bei der Beratung des LnftschntzgesetzeS
einen Ergänznngsantrag ein , der die Regie¬
rung in den Stand setze» soll, im Falle von
Luftangriffe » die Räumung der Städte von
-er Zivilbevölkerung in grobem Maße durch»
znsllhre«. Gleichzeitig solle» Vorkehrungen
für die etwaige Umsiedlung von Teilen -er
Bevölkern »« in einen anderen Bzirk i« Falle
eines Lnftangrisfes getroffen « erben.

Am Dienstag mittag verließ der sranzösl»
sche Anßenminister Delbos Kraka«, «m nachBukarest weiterznreiseu.

Sechs » ationalspanisch« Bombenslngzenge
bombardierten am Dienstag militärische Ziele
an - er katalanischen Küste in der Gegend von
Rens . Der durch die Bombardements ange¬
richtete Sachschaden ist bedeutend.

Nach der letzte« von Reuter « m 23.30 Uhr
MEZ . ansgegebenen Meldung war Nanking
am Dienstag abend «och nicht in die Hände
der Japaner gefallen . Obwohl die japanischen
Truppen bereits die Vorstädte besetzt haben»
sind sie in die eigentliche Stadt noch nicht ein-
gedrnngc ».

ttomsa von ff . Keek -üls i ieereveavon
vsc Ksmpl siriss ctsutscvsn Klsnnss

Covvrtgbr bv Buch- und Ttetdrucl, GmbH., Berlin1

Das Ganze war immerhin ein ziemlich
verwegener Streich. Ter Sachverhalt ^be,war der. daß sie. Rittlneistei Arvedv. Prackund der Oberleutnant Eberhard, als Beob-
achter, am ersten November neunzehnhun-
dertundachtzehn in Kärnten an der damals
noch notdürftig gehaltenen Südfronl in demeiniamen. von Tarvis gegen Nötsch sich hin-
zrehenden Tal mrt Ventiliederbruch noige-landet waren, in dem beginnenden Nieder¬bruch und all dem Durcheinander erst nachfünf Tagen Materialersatz bekommen und
dann, während aus der Hauptstraße gegenVillach schon der Italiener vorsühlte. repa-rierl. und beinahe Liter für Liter sich das
fehlende Benzin zusammengesucht hatten . .

Und nun. am zwölften November und mit¬hin drei Tage nach geschlossenem Waffen-stillstand. hinter der neuen italienischenFront aufgestiegen waren und gemächlichnach Hause . . . will sagen nach Münchenflogen. —
Dre Benzinbeschaffung für diesen Heim¬flug war freilich das weitaus Schwierigste

gewesen an diesem Wagnis. Tatsache ist. daßsie eS sich, ihr einsames und vorerst unbe¬
setztes Waldtal verlassend, als Holzknechtrverkleidet, erbettelt hatten. Von einem ab¬seits liegen gebliebenen und nur ihnen be¬
kannten oskrreichischen Depot, dessen Leute.

verlumptes und stink in Zivil geschlüpftesGesindel nun mit den beiseite geschasstenKanistern einen Wucherhandel trieben, von
dem Sägereibesitzer Kraimöller in Nölich.der sich in den Zeiten der gesicherten Süd-sroni aus den Beständen der Fliegerst riseleinen kleinen Fundus zuiammengeiparlhalte, endlich von dem Doktor Wendelm
Saringer. der in ihr Geheimnis und ihrePläne eingeweiht war und. alter Inns-vrucker Burschenschafter und großdensscherPatriot , nun das seine tat. um ihnen aus
der Klemme zu Helsen. Heute aber, amzwölften November, war es io weit ge¬wesen. und um sieben Uhr waren sie gestartetund flogen nordwärts, und surrten nunschon hoch über der Pustertalstraße. hoch
über den talaufwärts sich schiebenden italie¬
nischen Kolonnen: das Wagnis schien zuglücken. —

Zuerst hatten sie übrigens Feuer bekom¬men und im dümmrigen Talgrund blitztees. und am Hellen Herbsthimmel zeichneten
sich scharf die Sprengpunkte der Flaks ab.Tann, als sie bei Spital östlich drehten,stand über dem Katsch und den Tauern
dicker Nebel, und in ihm tauchten sie unter.
Erbssuppe ringsum . . . Priesnitz aller¬größten Maßstabes. dann und wann, wenndurch die Nebellücken ein einsamer Sonnen¬strahl gefahren kam. sahen sie unter sichüber den riesigen Projektionsschirm derTampsmassen den Schatten der Maschinegleiten . . . verschwanden wieder in der
unsäglichen Einsamkeit des Nebels. Hier,am Südwall der Tauern. Mit der Aus¬
sicht. den Großglockner in Grund und Bodenzu rennen, aus dem Pasterzgletscher notzu¬landen und rn einer seiner Spalten zu ver¬schwinden und nach tausend Jahren alsvereiste und wohlkonservierte Flieger des
Weltkrieges wieder zutage zu kommen, ern

Wunder iür die wißbegierigen Augen derProfessoren von Anno zweilauiendneun.hundert. Sie beschäftigten sich nicht allzuvielmit dielen Möglichkeiten. . . wer wird dennimmer den ollen Kommißgedanken an denollen Gentleman Tod denken. . . sie
schraublen sich aufwärts und wußten, daßsie zunächst mal aus fünftausend kletternmußten sie hatten Gott im Herzen und den
Aneroid im Auge und dachten ihre eigenenGedanken. . .

Eberhard. Trips genannt, dachte wohl
zurück an die Mädchen des Kärntner Tor-ses Pliiarnitz. die mit ihren üppigen For-men alle wie die künftigen Aminen alis-sahen und mit ihren aniliissarbenen Kopi-
tüclpern sozusagen Löcher in die Landschaftbrannten. Prack am Steuer . . . weiß Gott,
woran dieses gewaltige Mannsbild wiedermal dachte. . .

Vielleicht an das seit dem Nusseneliisalltn Trümmern liegende ostpreußische GutAlt-Auzen. vielleicht an die silbernen Kessel¬pauken der verschollenen Württemberg-Kü-
kassiere und an das Reiten, das Anno nenn»
zehnhundcrlsünszehn zu Ende gegangen war.und nachher war man Flieger, oder, wieder letzte Friedenskommandeursich auSzu-
drücken beliebte: .auch son oller Mechanikergeworden' . . .

Aus mit weißen Kollern und silbernenKesselpauken. . . aus. Punkt. Schluß. Undnun war's wohl auch mit dem Fliegen fürimmer zu Ende, und in Deutschland Revo¬lution. Rechts über ihm flutete eine breiteLichtbahn, er riß die Maschine hoch und sahneben sich scharf gezackte Wolkenränder undunten plötzlich in voller Deutlichkeit dieTauernstraße, und durch das Toben des
Motors brüllte er Trips etwas zu und zeigteabwärts . . ,

Ameisengewimmel. dem geüvten Auge mallen Einzelheiten gut erkennbar, kroch überdie Straße . . . Fahrzeuge lagen in den
Grüben. Fahrzeuge hatten sich verkeilt zuheillosen Klumpen. Menschen drängten vor¬wärts weiter und möglichst raich nachNordosten, um den nachdrängenden Italie¬nern zu entkommen. . . keine Truppemehr, sondern eine Horde, eine Bande, ein
Sauhaufen. Jawohl, so also iah das aus,was zu Hause wartete. Pracks Gesicht ver¬
finsterte sich, er gab unnötig schari Gas steil,aufwärts kletterte die Maschine. Und dann
die Silhouette der Salzburger Festung unddas blaßblaue Atlas des Chiemsees und dieschweren Akkorde der »Föhrenwälder und
schließlich auch inmitten silbriger Häuser die
Frauentürme und dahinter, eingebettet m
schwarze Kiefernwälder, der »Flugplatz. Sieatmeten aui. Schwer war ihnen nun wohl
beiden das Herz — sie halten's immerhin
geschafft. Es war nur kurz vor zwölf, als siem Schleißheim die Maschine aussetzten. —Siehe, vier Leute kommen gemächlich überden Flugplatz geschleudert mit schwerenRucksäcken. . . sie haben sich untergekaßtund riechen wohl auch ein bißchen nach Fu¬sel. und sie schwanken ein bißchen und habenwohl etwas Schlagseite. Nun aber huscht
blitzschnell über das schwefelgelbe, das ver¬
trocknete Gras des Flugplatzes ein violetterSchatten, und es rauscht in den Lüften undsenkt sich aus die weite, weite Auslauf-
släche und setzt aus und rumpelt über dieGrasnarbe und läuft mit taumelndem Pro¬
peller aus die vier zu. Und macht noch eineleichte Kurve und hält, und dann — ja.kommen denn die vom Monde herunter? —
dann klettern da heraus zwei Gestalten,in die Münchener Revolution so gut hinein«passen, wie die Sau ins Judenhaus.

tFortietzuno iolat.i! , ,



die vier Meter Breite und ein "Gefall von etwa
26 Prozent aufweisende Straße hinunterfuhr,
kam es ins Nutschen , so daß sich der vordere
Wagen quer S»r Fahrbahn stellte. Nnr der
Straßengraben verhinderte ein Weiterfahren.
Auch die Langholzstämme gerieten ins Glei¬
ten und fielen auf die Straße . Es ist ein Wun¬
der , daß sowohl die drei Mitfahrer als auch
Kinder , die zur gleichen Zeit auf dieser ab¬
schüssigen Straße Schlitten fuhren , nicht ver¬
letzt wurden -

Wildbad , 7. Dezember . Der Führer und
Reichskanzler hat den Chefarzt der Kuranstalt,
Regierungsmedizinalrat Dr . Schnizer , zum
Oberregiernngsmcdizinalrat ernannt und

^ dem Verwaltnngsbcamten der Kuranstalt,
Oberinspektor Kawccki, der auf eine 40jährige
Dienstzeit zurückblickt, seinen Dank und seine
Anerkennung unter Aushändigung einer Eh¬
renurkunde ausgesprochen.

Neuenbürg , 7. Dez . In einer benachbarten
Gemeinde spielten Sonntagmorgens einige
junge Leute unter sich Fußball . Wegen eines

Tors kam es zum Wortwechsel , wobei der
auf der Anklagebank sitzende Beschuldigte
einen ihm körperlich unterlegenen Kameraden
schwer mißhandelte , so daß das „Freund¬
schaftsspiel " ein vorzeitiges Ende fand . Die
vernommenen Tatzeugen sagten übereinstim¬
mend aus , daß zu dieser Handlungsweise kein
Grund Vorgelegen habe und sie das Verhal¬
ten des Angeklagten mißbilligten . Der Staats¬
anwalt beantragte wegen gefährlicher Kör¬
perverletzung unter Zubilligung mildernder
Umstände 14 Tage Gefängnis , die vom Rich¬
ter ausgesprochen wurden.

Pforzheim , 7. Dez . Gestern vormittag er¬
eignete sich am Luiseuplatz ein schwerer Ver¬
kehrsunfall . Ein Lastkraftwagen , der in west¬
licher Richtung fuhr , bremste vor einem Kraft-
rad , das aus der Museumstraße kam. Der
Lastkraftwagen geriet aus der Fahrbahn und
fuhr ans den nördlichen Gehweg der Luisen¬
straße . Er prallte gegen das Tor der Firma
Kraft . Ein 61 Jahre alter Mann auf dem
Gehweg versuchte , zur Seite zu springen . Er

wurde jedoch von dem Kraftwagen erfaßt und
überfahren und trug einen Unterschcnkel-
bruch und Prellungen der Stirn davon . Man
brachte ihn ins städtische Krankenhaus . Auch
die Gehwegschranke ging in Trümmer . Der
Unfall wurde dadurch verursacht , daß die
Bremsen des Wagens nicht in Ordnung wa¬
ren und Sie Steuerung zuviel „toten Gang"
hatte.

Stuttgart , 7. Dezember . (Personen,
auto rammt Leiter .) Am Dienstag,
mittag wurde eine fahrbare Leiter der Tech,
nischen Werke , auf der ein Monteur mit dem
Nachsehen der Straßenbeleuchtung beschäf.
tigt war . von einem Personenauto ange-
fahren . Durch den Anprall verlor der Mon-
teur den Halt , stürzte auf die Straße und
erlitt so schwere Verletzungen , daß er alsbald
starb . Das Auto wurde stark beschädigt.
Tie Lenkerin des Wagens erlitt einen Ner-
venschock und mußte ins Krankenhaus ge-
bracht werden.

Stuttgarter Schlack»kviehmarkk
vom Dienstag, 7. Dezember 1987

Auftrieb:  Ochsen 558. Bullen 113. Küht355. Färsen 99. Kälber 808. Schweine 841.
Preise:  für I Pfund Lebendgewichtin Rpf.t

Ochsen s) 42—44, b) 38—4»; Bullen a, 39—42,
b> 38; Kühe a» 41 - 42, b) 33—38. c> 28- 32, ch
19—24: Färsen s> 42—43, b> 38—39-, Kälber 2>
60—65. d> 53- 59, c>43- 50, ci>38- 40: Schweine
s> 53,5, d» I. 53,5, b> 2. 53.5, c> 52.5, 8> 49,5,
ei 49,5, k> —,g > I. 53,5, gi 2. 51,5, k> 51.5.

Marktrerlauf:  Großvieh : »-Kühe, a- und
b-Ochsen. Bullen. Färsen zugeteilt Handel in den
übrigen Wertklassen belebt. Kälber lebhaft,Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fottwaren vom 7. Dez. Ochsenfleisch1. 75—78,
Bullenfleisch 1. 72—75: Kuhfleisch 1. 70—75. 2.
56- 63. 3. 48—52: Iärsenfleisch I. 75- 78; Kalb-
fleisch I 86- 97. 2. 70- 80: Hammelfleisch 1. 80;
Schweinefleisch I. 73 Marktverlauf : Ochsen-,
Bullen- und Färsenfieisch ruhig, Kuhsleisch lang,
sam, Kalbfleisch mäßig belebt, Hammelfleisch zu-geteilt. Schweinefleischlebiiast.
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Schiedmayer L Söhne
Stammsirma - Gegründet 1809

Flügel — Pianinos
Neuzeitliche Formen
Deutsche Wertarbeit

Ausstellungs-u.Berkaussräumr:
Stuttgart, Neckarstraße 16
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Meldung nnd Ausnahme
für den

neuen Kurs
vom 1V. Januar bis 1. April 1SS8 am Donnerstag,
den S. Dezember 1937 von 14—17 Uhr»Salzgaffe 8.

Frühere Schülerinnen bringe» das Zeugnisheft, Auswärtige denFahrschein zum Abstempeln mit. Es liegen schon viele Anmel.
düngen vor. Voraussichtlich können deshalb verfpStet « Anmeldungenim Januar keine Berücksichtigung mehr finden.

Der Abendkurs für Wäsche- und Kletdernähen beginnt am17. Januar. Anmeldung ebenfalls bis v. Dezember.
Calw , den 8. Dezember 1937-

Die Schulleitung: Lisa Fechter.

Bad Liebenzell , den 7. Dezember 1937

Todesanzeige
Heute Dienstag früh ist unser lieber Gatte, Vater,

Onkel und Schwager M,

Michael MWmih ^
im Alter von 54 Fahren sonst entschlafen. M

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung findet am Donnerstag , den 9. Dezember,

nachmittags 3 Uhr statt.

KW«nach SilWka gesuchi
Suche für Herrn Fourie , Minister of Industries inKapstadt-Pretoria

Empfehle mein bekannt feines

Schmtzbrot
sowie Lebkuchenu. Weihnachtsgebäck
in jeder Preislage.

Rudolf Schloß

Nicht mehr warten —
anders starten!

Da » wo sich da« Angebot « nb die Nach¬
frage ein Stelldichein gebe «, da darf auch
Ihre Anzeige nicht fehlen.

schasst

sragr das Hoswerkodtt
dm Gasfachmann!

gewandte , fleißige Köchin
Einreiseerlaubnisn.Fahrtkosten werden von Südafrika geregelt.

Angebote mit Zeugnisse» und Bild zu richten an V -
Fabrikant Rolf Sannwald , Calw

Men mH inserieren, man mi, ve rdaust»will
Arklllllikf Wir habe» von Montag früh 8 Nhr alt w unserer Stallung im ^— -̂ 2Whanrz..Sonne"in Hemnberg

einen Danpokl ersllilaWer
Dberlünder-„Hohenloher- _

Emstellfchweine
>um Verkauf, wozu Kaufliebhaber freundlich rinladen
Tebr. Trasch, Schweinehdlg.»Altdor

Tel. Böblingen 744 und Herrenberg 468

II»rv LRiiiÄQi»
8okern 8ie in8er !eren!

Verkaufe luftbereiften

Truhen - und
Leiterwagen

40 Ztr. Tragkraft
soipie einen ll Jahre alten

Vraunwallach
gut im Zug

Wilhelm Ziegler. Liebel- bera

Wohin mit den
alten Sachen?

Sie find noch gut, aber sie
nehmen den Platz fort und be¬
engen den Raum.

Da Hilst die „Schwarzwald,
wacht" mit ihren preiswerten
Kleinanzeigen . Ei « bringt In¬
teressenten aus dem großen Leser¬
kreise und hilft Ihnen die Stücke
günstig zu verkaufe»-

Erft EkliiiltW, dM Grippe
ist Sie übliche Reihenfolge . Erkältungen und den ersten Grippc-anzeichen sofort wirksam begegnen , heißt deshalb schwere Er¬
krankungen in der Regel verhüten . Bei häufigem Witterungs-umschlag . vor allem bei sogenanntem Grippewetter , trinke man
dreimal täglich eine Taste heißen Tee , dem ein Guß Kloster¬frau -Melissengeist zugefügt ist. Die meist wohltuende und not¬
wendige Schweißbildung , die die Krankheitserreger bekämpftund unwirksam macht, wird dadurch begünstigt.

Ist Erkältung bereits da , versuche man folgende Schnell-kur : Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker ineiner Tasse gut umrühren , kochendes Wasser hinzufüacn nndmöglichst heiß zwei Tasten dieses Klosterfrau -Grogs vor demSchlafengehen trinken.
Halten Sie deshalb in Ihrer Hausapotheke stets Kloster¬frau - Melissengeist vorrätig . Erhältlich in Apotheken und

Drogerien in Flaschen zu RM . 2,86, 1.65 und 0,90. Nur echtin der blauen Packung mit den drei Nonnen : niemals lose.
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IL«lrrlcllt «1i» er

smptisblt

K . 6 r »eüler, ^Itburgsrstr.

Maurinxe,  vkre » kür 6as Ne !m,
öestecke , OescüentrartitLel

ksutt MSN preiswert ein im
-IsSkt kLr v /tz LF » I , . . »VI»U«I» uuck vptlla cks TR l -ea «r »tr «0«

«-Ur 6ss ^ Isinkln̂ : llle L/Sirvellllulattung
k-ür Srsutisuts - üuuieuer -ürtlkel . kertlge Letten.Lettkellern. Ictilnk-u.Xteoollecken
s-Ü5 IrsuertÄIIs: irniierlilelllM.

rcltvnrre!rotke.5ctlWrre;clillrrea

^Ikreck L »Ivkuok öitzrgssr« 2
Xinäerbeikllk«- «n«t Lkestanäsäarlabaaa-Lekeia«

verrt»» angenommen

Monat November 1937
Geburten

Calw: 6. Nov.: Gerda Margarete, T. der Fabrikarbei-tcrsehcleutc Friedrich Nagel.  9 . Nov.: Elfriede Ruth,T. der Zugschaffnerseheleute Friedrich Bubeck.  16. No¬
vember: Ernst Werner, S . der Schuhmacherseheleute
Georg Waiöelich-  10. Nov.: Marianne Else, T. der
Bäckermeistcrseheleute Eduard Pfromm  er . 11. Nov.:
Waltraud, T. der Bahnarbeiterseheleute Adolf D »di¬
ch um.  19. Nov.: Margarete Hilda, T. Ser Mechanikers-
chelcute Rudolf Fr . Burger.  26. Nov.: Inge Gretel,T. der Schreinerscheleute Gotthilf Ohngemach. 21. No¬vember: Helga Maria, T. Ser Schmiedsehelcute Karl Ro¬
bert Keppler.  24. Nov.: Walter Helmut, S . der Ma¬
schinenarbeiterseheleute Robert Rentschler  in Bad
Teinach. 26. Nov.: Klaus Eberhard, S . der Stadtpflege-
Buchhalterseheleute Otto Feucht.

Altburg: 7. Nov.: Hartmut Rüdiger, S . der Haupt-lchrers-Eheleute Christian Dietle.  29. Nov.: Gerhardt,S . der Landwirtseheleute Gottlieb Kling.
Altheugstett: 1. Nov.: Frteöhelm Paul, S . d. Schlos-

scrsehelcute Adolf Rentschler.
Bad Liebenzell: keine.
Bad Teiuach: keine
Hirsau: keine.
Stammheim: 29. Nov.: Adolf Walter, S . der

arbeiterseheleute Wilhelm Stockinger.
Hilfs-

Eheaufgebote
Cal« : Georg Erdle,  Gärtner aus Stuttgart -Deger¬

loch und Magbalene Lnise Kling  von Calw. Johann
Georg Stoll,  Maler in Calw und Johanna Bauer,
Hausgehilfin von Rockenhausen(Pfalz ).

Heiraten
Cal« : 6. Nov.: Wilhelm Heinrich Zipp er  er , Haus¬meister in Calw, und Anna Eßwein,  Fabrikarbeiterin

von Bettringen, Kr.Gmünd. 6.Nov.: Eugen Berberich»
Hilfsarbeiter in Calw, und Elise Margarethe Henne¬farth,  Nopperin in Calw. 6. Nov.: Paul Heinkel,
Ingenieur in Calw, und Elise Hedwig Dittus,  Schnei¬derin in Calw. 20. Nov.: Johann Michael Kappler,
Feuermann in Calw, und Maria Magdalena Held¬mayer,  Fabrikarbeiterin von Stammheim, Kr. Calw.

Altburg: 18. Nov.: Friedrich Kübler,  Landwirt in
Derdingen, Kr. Maulbronn, und Christin« Feuer¬bacher,  ohne Beruf in Altburg. 18.Nov.: Jakob Friedrich
Dürr,  Landwirt in Altburg, und Maria Umbeer,  ohneBeruf aus Oberreichenbach. 18. Nov.: Georg Kugele,
Kaufmann in Weltenschwann, und Berta Luise Vetter,
Hausgehilfin ans Stammheim, Kr. Calw.

Altheugstett:' 5. Nov.: Karl Erwin Dürr,  Landwirt,und Rosa Emma Süßer,  beide von Althengstett.19. Nov.: Friedrich Alexander Betsch,  Bauarbeiter von
Althengstett, und Frida Karoline Sautter  von Ostels¬heim.

Bad LiebenzeL: 14. Nov.: Hellmut Erich Humrich,
Dentist von Bad Licbenzell, und Liselotte Lörcher,  Haus¬
tochter in Bad Liebenzell. 20. Nov-: August Köhler,
Schuhmacher in Bad Liebenzell, und Katharina Walz,
Hausgehilfin in Bad Liebenzell. 27. Nov.: Karl JoachimBodamer,  Mcdizinalpraktikant in Calw, und Wilhelm«
Ilse Charlotte v. Baumbach,  berufslos von BadLiebenzell.

Bad Teinach: keine.
Hirsau: keine.
Stammheim: Wilhelm Hennefarth,  Säger , undMaria Völlnagel»  Fabrikarbeiterin, beide von Stamm¬heim.

Sterbefälle
Calw: 1. Nov.: Johann Georg Lutz, verheil. Landwirtvon Oberreichenbach, 69)4 I . alt. 12. Nov.: Johanne

Christiane Ganzmüller,  Glasermeisterswitwe inCalw, 92 I . alt. 18. Nov.: Christian Mohn,  verheil.
Oberpostschaffneri. R. in Calw, 64I . alt. 19. Nov.: PaulEmil Moros,  verheir . Wirt in Calw, 60)4 I . alt.28. Nov.: Johannes Hamma « n , verw. Holzhauera. D-von Würzbach, 66)4 I . alt. 28. Nov-: Anna Karoline
Maier,  Lokomotivheizersehefrauin Calw, 47 I . alt.28. Nov.: Sofie Christine Güntner,  Postassistenten¬
ehefrau in Calw, 68)4 I . alt. 29.Nov.: Gottlieb Schroth,verw. Landwirt von Beinberg, 81>4 I -alt. 30.Nov.: Gott¬
liebin Haug,  led. Haushälterin von Gültltngen, 79)4 I-alt- 90. Nov.: Gerhard Winkle,  2 )4jähriges Kind aus
Ostelsheim.

Altburs: 7. Nov.: Christin« Barbara Gtarzmann,
Fabrikarbeitersehefrau, M I . alt. 18. Nov.: Johann
Georg Lörcher,  Bäcker und Wirt, 84 I . alt. 23. Nov.:Elisabeth« Katharina Rentschler,  Landwirts -Ehefrauin Weltenschwann, 88 I . alt.

Althengstett: keine.
Bad Siebemzell: keine. —
Bad Teiuach: 4. Nov.: Ernestine Grotzman «,

Gtaatsstratzenwartsehefrauvon Bad Teinach, 6ö I . alt.6. Nov.: Wilhelmine Christine Frtedericke Opferkuch,
MetzgermeisterSwitwe von Bad Teinach, 66I . alt.

Hirsau: 14. Nov-: Martin Nein-old Lutz, Kaufmann,
60I . alt. « . Nov.: Krtedericke Patzl Wwe., , eb. Bolz« ,7» I . alt.

Otammheim: kein«.
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